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Lasterfahrer bremst zu spät:
Auffahrunfall mit Verletzter
Regen. Bei einem Auffahrunfall am Mitt-
wochabend in Regen ist eine Frau verletzt
worden, wie die Polizei mitteilt. Gegen
17.45 Uhr fuhr eine 30-jährige Regenerin
mit ihrem Pkw auf der Rinchnacher Stra-
ße stadteinwärts. Sie wollte nach links in
die Molkereistraße abbiegen, musste we-
gen Gegenverkehrs warten. Dies übersah
ein nachfolgender Lkw-Fahrer und fuhr
nach kurzer Vollbremsung auf. Die Fahre-
rin erlitt Verletzungen und musste in das
Kreiskrankenhaus Zwiesel gebracht wer-
den. Am Pkw entstand Totalschaden von
rund 3000 Euro, am Lkw Sachschaden
von rund 2000 Euro. − bb

Kleinkindergottesdienst
am Sonntag im Pfarrsaal
Kirchdorf. Zum Kleinkindergottesdienst
lädt das Kindergottesdienstteam am
Sonntag, 6. Mai, in den Pfarrsaal ein. Spie-
lerisch wird von Jesus erzählt. Das Thema:
„Jesus erzählt von der wichtigsten Regel“ .
Die Feier endet gemeinsam mit der Ge-
meinde in der Kirche. − bb

900 Euro teures Handy
aus der Schultasche gestohlen
Regen. Ein iPhone 10 im Wert von rund
900 Euro ist einer elfjährigen Schülerin
der Regener Mittelschule am Montag aus
der Schultasche gestohlen worden, wie
die Polizei meldet. Der Diebstahl ereigne-
te sich zwischen 14.30 und 15.15 Uhr.
Zum Zeitpunkt des Diebstahls war die
Schultasche auf dem Flur zu einem Lehr-
saal abgestellt und unbeaufsichtigt. Hin-
weise zum Täter oder zum Verbleib des
Smartphones unter " 09921/9408-0 an
die Polizeiinspektion Regen. − bb

AUS STADT UND LAND

Matthias Schricker,
Regens evangelischer Pfar-
rer, betätigt sich immer wie-
der gern als Reiseleiter, vor-
zugsweise in seine fränki-
sche Heimat. In diesem
Jahr hatte er als Ziel für sei-

ne ökumenische Reisegruppe aber Leip-
zig ausgesucht. Dort hatte er als Student
für längere Zeit gelebt.

− Bericht auf Seite 21/Foto: Archiv luk
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Bodenmais. Zwei renommierte
Wellnesshotels in Bodenmais sind
Opfer eines Einmietbetrügers ge-
worden. Ein polizeibekannter 32-
Jährige logierte laut Polizei Regen
mit seiner 27-jährigen, schwange-
ren Freundin bei Dreiviertelpensi-
on in den Unterkünften – obwohl
er wusste, dass er die Rechnungen
nicht würde begleichen können.

Im ersten Hotel waren die bei-
den vom 15. bis 19. April zu Gast.
Am letzten Tag verließen sie das
Hotel. Der Betrüger gab vor, er sei
krank und habe einen Arzttermin.
Das Paar kam nicht zurück.

Durch Zufall sahen Angestellte
des Hotels am 24. April das Auto
des Manns bei einem anderen Ho-
tel in Bodenmais stehen. Es stellte
sich heraus, dass beide seit dem
19. April dort gebucht hatten –
„noch eine Kategorie höher“, wie
es im Polizeibericht heißt. Von
der Polizei zur Rede gestellt, gab
der 32-Jährige an, natürlich be-
zahlen zu können. „Dabei zeigte
er einmal irgendeine Online-
Überweisung, dann wiederum
war eine Überweisung aus unbe-
kannten Gründen gescheitert,
dann würde sein Vater auf alle Fäl-
le dafür aufkommen und letzten
Endes war der Chip der Kreditkar-

te defekt“, schildert die Polizei
seine Ausreden. Schließlich sei er
beim ersten Hotel noch persön-
lich vorbeigekommen und habe
später angerufen, dass die Über-
weisung getätigt worden sei. Dies
ist jedoch bis heute nicht gesche-
hen. Im ersten Hotel blieb er 1153
Euro schuldig, im zweiten 1587
Euro.

Dem Mann war wegen hoher
ausstehender Mietforderungen
die Wohnung gekündigt worden.
Die Zeit bis zum Einzug in eine
neue Wohnung überbrückte er in
Wellness-Hotels. Zudem bestand
ein Haftbefehl, den er mit einer
Zahlung von fast 4000 Euro hätte
abwenden können. Dazu war er
aber nicht in der Lage. Er wurde
ins Gefängnis gebracht. Seine jun-
ge Begleiterin sagte bei der Polizei
aus, dass ihr Freund immer von
seiner beruflicher Selbstständig-
keit und einer leitenden Position
in einer Firma bei Viechtach er-
zählte habe. Er habe ihr Hoffnun-
gen gemacht, sie in der Verwal-
tung dieser Firma beschäftigen zu
können. Deshalb kündigte sie ihre
bisherige Arbeitsstelle und ver-
traute ihm – bis zur Festnahme
durch die Polizei. − bb

Betrüger entspannt
in Wellnesshotels

32-Jähriger bleibt fast 3000 Euro schuldig

Regen. Der April war der
wärmste seit Beginn der regelmä-
ßigen Wetteraufzeichnungen, die
um 1880 begannen. So etwas wie
die vergangenen 30 Frühlingstage
hat noch keiner in Deutschland
erlebt. Ein Hochdruckgebiet folg-
te auf das nächste. Zusammen mit
der steten Warmluftzufuhr aus
Afrika war es hierzulande im
Schnitt um gut fünf Grad zu warm.
Dazu war es viel zu trocken.

Im Bayerischen Wald sorgte der
Zustrom von Warmluft für eine
Explosion der Vegetation. Wäh-
rend die Forsythie mit Blühbeginn

um den 10. April in Regen etwa im
Soll lag, öffneten die Süßkirschen
am 17. April bereits zehn Tage frü-
her ihre Blütenknospen. Der phä-
nologische Vollfrühling startete
mit dem Beginn der Apfelblüte am
21. April, genau 17 Tage früher als
durchschnittlich, durch.

Das lag an den extrem über-
durchschnittlichen Temperatu-
ren, und die sind in den letzten
Jahren die Regel geworden. Statt
launischem Wechselwetter gibt es
im April seit vielen Jahren hohe
Temperaturen, bis zu Sommerhit-
ze. Im vergangenen Monat traten

April brachte vier Sommertage
Wetter-Statistik eines Rekordmonats

an vier Tagen (Mittel einer) som-
merliche Werte über 25 Grad auf.
Der wärmste Tag war der 20. April
mit 26,9° C. Der bis dato letzte
Frost wurde in der Kreisstadt am
7. April mit -2,1 Grad gemessen.

Mit einer Mitteltemperatur von
12,6° C war der April nicht nur 5,8
Grad wärmer als der Durch-
schnitts-April, er war sogar noch
um 0,6 Grad wärmer als der
Durchschnittsmai. Der letzte re-
kordwarme April liegt noch nicht
so lange zurück. Erst 2009 war es
mit 11,6° C ebenfalls extrem
warm.

Das andauernde Hochdruck-
wetter bewirkte, dass kaum Nie-
derschlag fiel. In Regen kam mit
21 Millimeter an fünf Tagen nur
rund 35 Prozent des langjährigen
Mittels vom Himmel, damit war
der Bayerische Wald eine der tro-
ckensten Regionen Deutschlands.

Die Langfristprognose, die für
dieses Frühjahr eher normale
Temperaturen vorhersagte, lässt
nun den Temperaturtrend bis zum
Sommer erahnen. Demnach wer-
den auf einen leicht zu warmen
Mai ein eher kühler Juni und ein
durchschnittlicher Juli folgen.

Text: Markus Wittenzeller
Daten: Meteomedia GmbH,
Berlin und Opendata DWD,

Offenbach

Bodenmais. Aus einer Doppel-
garage im Lehmgrubenweg ist am
26. April ein Mountainbike ge-
stohlen worden, hat die Polizei
jetzt mitgeteilt. Das Rad hatte ei-
nen Wert von rund 550 Euro. Die
Garage war offen, als das blau-ro-
te Rad (Marke Focus) zwischen
15 und 16 Uhr verschwand. Hin-
weise unter " 09921/9408-0 an
die Polizei. − bb

Rad aus offener
Garage gestohlen

Regen. Pfarrer Nikolaus Hackl,
der von 1930 bis 1941 Stadtpfar-
rer in Regen war, soll mit einer ei-
genen Straße geehrt werden. Die-
sen Antrag hat Stadträtin Sigrid
Schiller-Bauer (SPD) gestellt. An-
lass für den Antrag war der Jahrtag
der Rückholung des Landrats-
amts, an der Pfarrer Hackl betei-
ligt war. Einen Weg, der Hackls
Namen tragen soll, hat Schiller-
Bauer auch schon im Sinn: Den
bisher namenlosen Verbindungs-
weg zwischen Pfarrerwiese und
Pfarrer-Biebl-Straße. Die Zustim-
mung der CSU-Fraktion hat sich
Schiller-Bauer mit dem Hinweis
gesichert, dass Hackl Gründungs-
mitglied des CSU-Ortsverbands
Regen war. − luk

Antrag für einen
Straßennamen

Regen. Seit 2015 kommt je-
den Montag rund ein Dutzend
Schüler des Sonderpädagogi-
schen Förderzentrums Regen/
Schule am Weinberg mit seiner
Lehrerin Christine Oberlies für
zwei Schulstunden ins benach-
barte Niederbayerische Land-
wirtschaftsmuseum Regen. Was
für die Schüler als freiwillige Ar-
beitsgemeinschaft „Pflanzen
und ernten – einst und jetzt“ be-
gann, hat mit dem letzten Tref-
fen eine neue Qualität bekom-
men: Die AG wurde vom Verein
„Ackerdemia“ entdeckt und
wird nun im Rahmen der „Ge-
müseAckerdemie“ besonders
unterstützt.

Am Montag war geschäftiges
Treiben im Garten des Land-
wirtschaftsmuseums gleich hin-
ter der Traktorenhalle. Wie je-
den Montag, wenn die Mäd-
chen und Buben der Schule am
Weinberg „ihren“ Bauerngarten
hegen und pflegen. Die erste
Schülergeneration 2015/16 hat
ihn angelegt, umgegraben, ei-
nen Zaun gebaut und erste
Früchte geerntet. 2016/17 wur-
den schneckensichere Beete
angelegt, ein Insektenhotel ge-
zimmert, eine Kräuterspirale er-
richtet und natürlich gesät und
geerntet.

Komplettumbau im
Bauerngarten

Im Frühjahr stand ein Komp-
lettumbau des rund 30 Quadrat-
meter großen Bauerngartens
an, denn der Anbau wird künf-
tig professionell betreut. Dr.
Antonia Mehnert war mit ihren
Kolleginnen Anna Aumann
und Christina Frank vom Ver-
ein „Ackerdemia“ am Montag
zu Gast, um den Schülern An-
bau und Pflege von bis zu 25
Gemüsearten sowie die selbst-
ständige Vermarktung der Ern-
te nahezubringen. Doch das ist
nicht alles, wie Dr. Mehnert, die
Regionalmanagerin für Bayern,
erklärt: „Die GemüseAckerde-
mie ist ein ganzjähriges, praxis-
orientiertes Bildungsprogramm
mit dem Ziel, die Wertschät-
zung für Lebensmittel bei Kin-
dern und Jugendlichen zu stei-
gern und ein gesundes Ernäh-
rungsverhalten zu verankern.

Wenn Schüler zu „Ackerdemikern“ werden

Durch den Anbau von Gemüse
erfahren die Kinder und Ju-
gendlichen landwirtschaftli-
ches Basiswissen, entwickeln
ein Verständnis für gesunde Er-
nährung.“

2013 führte Dr. Christoph
Schmitz am Potsdam-Institut
für Klimafolgenforschung eine
wissenschaftliche Studie zur
Entfremdung der Gesellschaft
von der Lebensmittelprodukti-
on durch. Begleitend dazu ent-
wickelte er das Konzept der
„GemüseAckerdemie“. Seit-
dem hat sich die „Gemüse-
Ackerdemie“ kontinuierlich
weiterentwickelt, hat mittler-
weile 14 500 Schüler an 218
Lernorten erreicht. Unter dem
Motto „Ackern schafft Wissen“
wurde so das Bildungspro-
gramm entwickelt.

Und wie sich am Beispiel Re-
gen gut nachvollziehen lässt, ist
das Konzept einfach und genial
zugleich: Die „GemüseAcker-
demie“ wird individuell in das
bestehende Bildungskonzept
des Sonderpädagogischen För-
derzentrums Regen und des
Niederbayerischen Landwirt-
schaftsmuseums Regen inte-
griert. Für die Durchführung
des Programms stellt „Ackerde-
mia e. V.“ alles Notwendige zur
Verfügung: Einrichtung von
Ackerflächen, Saat- und
Pflanzgut, wöchentliche Fach-
informationen, Fortbildungen.

Die Lehrer und Museumsmitar-
beiter vor Ort erhalten beglei-
tende Bildungsmaterialien.

Lernprinzip: Ackern
schafft Wissen

Die „richtige Arbeit“ am
Acker müssen die Schüler erle-
digen. Unter fachlicher und
pädagogischer Anleitung bauen
sie während des Ackerjahres ei-
genständig bis zu 25 Gemüsear-
ten an und gewinnen so ein
grundlegendes Verständnis für
die Herkunft von Lebensmit-
teln. Und natürlich wird Gemü-
se gemeinsam gekocht und mit
nach Hause genommen: Import
von gesundem Ernährungsver-
halten in die Familien.

Die Regener Schüler sind mit
Feuereifer dabei. Sie stecken ab,
graben, gießen oder raten, was
aus den zarten Pflänzchen, die
sie sorgsam in die Erde setzen,
mal wird. Aber nicht nur die
Kinder sind begeistert, auch
Lehrerin Christine Oberlies
freut sich über die Unterstüt-
zung durch Antonia Mehnert
und deren Kolleginnen: „Die
Kinder merken sofort, wenn je-
mand besondere Talente, be-
sonderes Wissen hat und dies
mit ihnen teilt. Das motiviert
sie, und sie nehmen quasi mit

Die Schule am Weinberg und das Landwirtschaftsmuseum Regen gehen neue Wege

allen Sinnen viele Eindrücke
und Informationen auf, die im
Gedächtnis entsprechend in-
tensiv verankert werden.“

In zwei Wochen kommen
die nächsten Aufgaben

Und Museumsleiter Roland
Pongratz ergänzt: „Für uns ist es
ein Glücksfall, dass unsere Ko-
operation aus Schule und Mu-
seum nun durch das KnowHow
der ,Ackerdemie‘ bei unserem
Projekt „Bauerngarten“ abge-
rundet wird. Da gebührt ein be-

sonderer Dank Christina Frank,
die den Verein auf unsere Akti-
vitäten aufmerksam gemacht
hat.“

„Und wann kemmts ihr wie-
da!?“ fragen die Kinder am En-
de des ersten Pflanztages be-
geistert, als sie die Werkzeuge
und Gießkannen wieder in den
Keller geräumt haben. Als sie er-
fahren, dass es schon in 14 Ta-
gen weitergeht und sie bis dahin
einige Arbeitsaufträge auf ih-
rem kleinen Acker zu erledigen
haben, ist den Nachwuchsgärt-
nern die Freude ins Gesicht ge-
schrieben: „Coole Sach!“

Blühbeginn 21. April, rund 17 Tage eher als in normalen Jahren blühten
die Apfelbäume. − F.: Lukaschik

Das Team von der GemüseAckerdemie (v.l.) Antonia Mehnert, Anna
Aumann und Christina Frank. − Fotos: Pongratz

Die Salatpflanzerl werden von den Schülerinnen und Schülern ge-
setzt. In der Hoffnung, dass kein strenger Frost mehr kommt.

Personalisierte Ausgabe für Roland Pongratz (Abo.-Nr. 3852423)


